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Eignet sich das Deutsche
als Verhandlungssprache ?

Immer wieder taucht auf internationalen Konferenzen
diese Frage auf . Und sie wurde auch auf der Inter¬
nationalen Arbeitskonferenz in Genf lebhaft
erörtert und mit einem gewissen Kompromiß erledigt. Das
ist nicht erst von gestern so . Schon bei der ersten Völker¬
bundsratssitzung im Jahre 1 920 hat Frankreich
den Antrag gestellt, das Französische zur einzigen Verhand¬
lungssprache zu machen . England lehnte den Antrag rund¬
weg ab , schon unter Berufung auf die Doppelsprachigkeit des
Völkerbundspaktes. Und als Deutschland in den Völkerbund
ausgenommen wurde, hat Dr . Stresemann seine Be¬
grüßungsrede sofort in deutscher Sprache gehalten, und auch
von der letzten 45 . Ratstagung wird gemeldet , daß unser
Außenminister seine Erklärungen deutsch abgab. Desglei¬
chen sprechen auf der Wirtschafts- und der Arbeitskonferenz
die deutschen Vertreter in ihrer Heimatsprache , und wieder¬
holt haben aufmerksame Beobachter die Wahrnehmung ge¬
macht , daß merkwürdig viele Fremde das Deutsche ver¬
standen.

Und mit Recht . Allerdings gibt es Sprachen , die weiter
verbreitet sind als die deutsche Sprache . So verstehen etwa
453 Millionen Menschen Chinesisch und 230 Millionen
die indischen Sprachen . Aber Chinesen und Inder
sind Völker , die, in sich abgeschlossen, noch nicht in Welt-
politik machen . Darum können für eine internationale Ver¬
handlungssprache nur europäische Sprachen in Betracht
kommen . Und unter ihnen steht oben an das Englische ,
das von 163 Millionen gesprochen und von etwa 190 Millio¬
nen verstanden wird . Dann aber folgt sofort unsere Sprache :
Deutsch sprechen 91 Millionen und verstehen 100 Millio¬
nen. Spanisch 80 Millionen, Russisch 70 Millionen.
Französisch sprechen 45 Millionen und wird verstanden
von etwa 80 Millionen . Italienisch sprechen 41 Millio¬
nen und weitere 9 Millionen sind Nichtitaliener.

Wir haben also , zahlenmäßig beurteilt, das gute Recht,
unsere Sprache als Verhandlungssprache
neben der weniger verbreiteten französi¬
schen Sprache an zu fordern . Wenn auch das
Französische mit seiner Anmut eine werbende Kraft aus¬
strahlt , so wird doch die deutsche Sprache von einer doppelt
so großen Seelenzahl als ihre Muttersprache getragen, ge¬
liebt und gepflegt . Wohl gibt es 35 Millionen Nichtfranzo¬
sen , die dennoch französisch sprechen, aber sie befinden sich
meist in der Oberschichte der Völker , allerdings in führenden
Kreisen der Gesellschaft,
mit wenigen Ausnahmen
spräche.

Es liegt also an uns,
sprach geltend zu machen

Die deutsche Sprache ist sedoch
da , wo sie gebraucht wird, Volks -

mit allem Nachdruck unfern An -
und durchzusetzen. Unsere Welt¬

geltung hängt daran . Freilich kommen andere noch wich¬
tigere Faktoren für die politische Propaganda in
Betracht. Denn die Politik ist nicht bloß die „ Kunst des
Möglichen "

, sondern auch die Ausnützung der Machtmittel
eines Staates : seiner Heeresmacht und seiner Wirtschafts¬
kräfte . Unsere alte Armee mit der stolzen Flotte haben sie
uns genommen, unsere Wirtschaftsquellen verstopft oder ge¬
schwächt. Aber unsere Sprache mußten sie uns lassen.So sollen denn auch die Völker aus den internationalen Kon¬
ferenzen diese Sprache in ihrer Ursprünglichkeit , und nicht
bloß durch die PermUtlung des Uebersetzers hören . Das
ist unser gutes Recht , das uns niemand einschränken soll,

_ V? . tt .

eue Nachrichten
Deutsche Erklärung über Genf

Berlin, 20 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Nach der
Rückkehr von Genf wird in Kreisen der deutschen Genfer
Abordnung darauf hingewiesen , daß der Gesamtaspekt , unter
dem in der deutschen Presse die diesmaligen Genfer Be¬
ratungen gesehen worden sind , vielfach mißverstan -
den ist . Bei den diesmaligen Verhandlungen haben weniger
die deutschen Angelegenheiten, als vielmehr die durch den
Abbruch der englisch- russischen Beziehungen geschaffene
europäische Gesamtsituation zur Debatte ge¬
standen. Die ausführlichen Aussprachen über diesen Fragen¬
komplex sind nicht von England inauguriert
worden und haben nicht die Absicht verfolgt, irgendwelche
Verpflichtungen für oder gegen England zu schaffen. Daß
die deutschen Belange innerhalb dieses Rahmens ein be¬
sonderes Interesse geweckt haben, ist angesichts der beson¬
deren Lage, in der sich Deutschland befindet , verständlich .
Jedoch ist auch in diesen Dingen der Gedankenaustausch
nicht darüber hinausgegangen , mehr als eine Entspannung
der bestehenden Lage zu schaffen. Daß derartige Bespre¬
chungen nicht in der Oeffentlichkeik - des Völkerbundes ge¬
führt werden konnten , ist infolge ihrer besonderen Natur
ohne weiteres klar , da eine Uebereinstimmung in solchen
Fragen nicht in öffentlicher Debatte erzielt werden kann .
Es hat sich nicht darum gehandelt, eine Anti-Sowjetfront
in Genf zu schaffen. Auch mit den Beziehungen der ein -
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Tagesspiegel
Der Führer der deutschen Wirtschaftsordnung in Paris

hakte eine wichtige Unterredung mit dem französischen
Handelsminister .

Chambertin und Levine sind mit ihrem Flugzeug „Co¬
lumbia " von Berlin über München nach Wien geflogen .

In Genf hat man Montag nachmittag eine Seeabrüstungs¬
konferenz Nordamerikas , Englands und Japans begonnen .

zelnen Nationen zum russischen Staat und russischen Volk
an sich hat diese Aussprache nichts zu tun gehabt. Die
Frage , um die es sich gehandelt hat, ist somit allein das
allgemeine Empfinden, daß gewisse Auswirkungen der
revolutionären Weltpropaganda und gewisse
Methoden des Sowjetstaates nicht international gebilligt
werden können . Der deutsche Standpunkt hat dementspre¬
chend allgemeine Anerkennung gefunden und die deutsche
Auffassung der unbedingten Aufrechterhaltung der Neu¬
tralität ist gestärkt aus den Verhandlungen hervorgegangen.

Zu den Fragen, die im Völkerbund unmittelbar be¬
handelt worden sind , wird darauf hingewiesen , daß es ge¬
lungen ist , in der M e m e l f r a g e den litauischen Minister¬
präsidenten durch das eingeschlagene Verfahren stärker zu
binden, als dies durch einen Völkerbundsbeschluß der Fall
wäre , insbesondere da auch andere Großmächte als Deutsch¬
land sich einwandfrei dahin geäußert haben, daß dies das
letztemal sein müsse, daß Memelbeschwerden vor dem Völker¬
bund verhandelt würden .

Stresemann berichtet
Berlin, 20 . Juni - Heute vormittag ist die deutsche Ab¬

ordnung aus Genf zurückgekehrt. Noch heute wird Dr .
Stresemann über seine Genfer Besprechungen Bericht er¬
statten. Der Kanzler hak auf 4 Uhr nachmittags eine Kabi -
nekkssihung anberaumk. Die „ B . Z .

" erwartet , daß
das Kabinett heute nachmittag die Haltung Skresemanns in
Genf in aller Form billigen wird, was außenpolitisch um so
notwendiger sei , als es jetzt gelte , dem deutschen Außen¬
minister für die kommenden diplomatischen
Verhandlungen , bei denen die restlichen Teilfragen
geklärt werden sollten , den Rücken zu stärken - Diese diplo¬
matische Fühlungnahme werde schon sehr bald erfolgen .

Die heutige Kabinettssitzung findet nicht unter dem
Vorsitz des Reichspräsidenten statt, vielmehr wird
Reichsminister Stresemann dem Herrn Reichspräsidenten
vor der Kabinettssitzung Bericht erstatten.

Starkes Befremden in Deutschland
Berlin. 20. Juni . Poincares große Rede in Luneville

bildet den Auftakt zu den Auswirkungen zu Genf . Die
völlige Hoffnungslosigkeit der deutschen auswärtigen Politik
kommt in ihr zum Ausdruck. Nicht einmal die letzte amt¬
liche Mitteilung der Reichsregierung, daß im Osten alle
Bekonunterskände zerstört seien , wird von Poincare als wahr
angenommen. Wenn sich die Schweizer Meldungen aus
Luneville, daß die gesamte Generalität Frankreichs
anwesend war und lebhaft Beifall klatschte , sich bestätigen,
dann versteifen sich Poincares schwere Anschuldigungen
gegen Deutschland zur offenen Absage an Locarno . Die
Fraktionen des Reichstags haben sich schon
heute früh eingehend mit Poincares Rede befaßt. Die
Aeberraschun ^ war in allen Fraktionen groß , und allgemein
schließt man aus der Tatsache, daß Poincare wieder in die
außenpolitische Arena getreten ist , darauf , daß etwas Be-
sonderes bevorskehen müßte. Zweifellos bereitet Poincares
Rede auf einen Beschluß des Botschafkerrates in Sachen
der deutschen Entwaffnung vor.

kurzer Reichstag
Berlin , 20 . Juni . In der Samstagsitzung des Reichs¬

tages wurde die Novelle zur Pachtschutzordnung dem
Siedlungsausschuß überwiesen. Der sozialdemokratische An¬
trag aus Erklärung des 11 . August zum Nationalfeier¬
tag ging an den Rechisausschutz . Hierauf folgte die zweite
Lesung des Gesetzentwurfes über die Abtretung von Be¬
amtenbezügen zum H e i m st ä t t e n b a u . Das Gesetz will
Sparorganisationen schaffen, denen auf Wunsch der Be¬
amten ein Teil ihres Gehaltes zum Zwecke des Heimstätten¬
baues überwiesen werden soll . Das Gesetz wurdest « zwei¬
ter und dritter Lesung in der Ausschußfassung gegen die
Stimmen der Wirtschaftlichen Vereinigung und der Kom¬
munisten angenommen. Hierauf vertagte sich das Haus auf
Montag 3 Uhr . Tagesordnung : Vergleichsordnung zur Ab¬
wendung des Konkurses , ferner Schankstättengesetz .

Eine neue Vorlage über die Porkoerhöhung
Berlin, 20 . Juni . In der letzten Vollsitzung des Ver¬

waltungsrats der Deutschen Reichspost legte
der Reichsposkminister die Gründe dar, die für die Zurück¬
ziehung der Gebührenvorlage bestimmend gewese-n sind. Aus
der Mitte des Verwalkungsrats wurde von verschiedenen
Mitgliedern zum Ausdruck

'
gebracht , daß nach dem Reichs-

postfinanzgcsetz in letzter Linie der Verwaltungsrat verant¬
wortlich sei für die Wirtschaftsführung der Deutschen ReichS -
vost. Es ist für die Mitglieder des Verwaltungsraks nicht

möglich, unter politischem Drück wirtschaftliche Verhand¬
lungen zu führen. Nach längeren Beratungen fand diese
Auffassung ihr-n Niederschlag in einer mit großer Mehrheit
angenommenen Entschließung folgenden Inhalts:

Durch die Zurückziehung der Gebührenvorlage wird die
Frage, wie der im Beharrungszustand von 1928 ab nach der
Vorlage und den Feststellungen des Arbeitsausschusses
vorhandene Fehlbetrag von mehreren 100 Millionen RM .
im Haushalt der Reichspost seine Deckung finden soll, in
keiner Weise gelöst. Der Verwaltungsrak kann sich mit
Hinblick auf die gefährdete Finanzlage der Reichspost mit
diesem Zustand keinesfalls einverstanden erklären : er for¬
dert deshalb, daß die Frage, ob und in welchem Ausmaß
eine Gebvhrenerhöhung das unumgängliche Mittel zur
Deckung des Fehlbetrages ist und von welchem Zeitpunkt
ab eine solche Gebührenerhöhuna Platz zu greifen hat, durch
eine neue Vorlage des Reichsposkministeriums ihrer
schleunigen Klärung zugeführt wird- Gegenüber der für
die Zurückziehung der Vorlage gegebenen Begründung , daß
an der in der Sitzung des Reichstags am 15 . ds . Mts . zur
Gebührenvorlage erfolgten Stellungnahme der Mehrheit
des Reichstages nicht vorbeigegangen werden könne,
wird festgestellk , daß nach dem Reichspostfinanzgesetz der
Verwalkungsral und nur er sachlich für die Entscheidung
über die ganze Finanzgebarung der Reichsposk und damit
über die Notwendigkeit sowie die Einzelheiten der Gebüh¬
renvorlage zuständig ist . Außerdem stellt der Verwaltungs¬
rak Leitsätze auf, die weitgehende Sparsamkeit und
Wirtschaftlichkeit im Betriebe der Deutschen Reichs¬
post zum Ziele haben.

Die Beamkenbesoldungserhöhung
Berlin. 20 . Juni . Im Haushaltsausschuß des

Reichstages erklärte heute bei Beratung von Anträgen
über Besoldungserhöhung für Beamte der Reichsfinanz-
minisker, daß die Regierung bereit sei, ab 1 . Oktober eine
Besoldungserhöhung vorzunehmen , sofern nicht kakostrophale
wirtschaftliche Verhältnisse eintreken . Dabei soll eine
grundlegende Äenderung der Besoldungsordnung
vorgenommen und nicht nur prozentuale Zuschläge gewährt
werden. Eine Anleihe komme für die Besoldungsregelung
selbstverständlich nicht in Frage . Post, Eisenbahn, den Ge¬
meinden und Ländern müsse eine Neuregelung selbst über¬
lassen bleiben . Demnächst würde eine gemeinsame Sitzung
der Länderfinanz mini st er mit dem Reichsfinanz-
minister in Berlin über diese Frage stattfinden . Der
Preußische Finanzminister habe ihm mitgeteilt, daß eine Er¬
höhung der Beamtengehälter in Preußen vor dem 1 . Okt.
gleichfalls nicht in Frage käme .

Evangelischer Kirchentag
Königsberg, 20 . Juni . Die Beratungen über das Ge-

neralthema des Königsberger Kirchentages wurde am
Samstag durch einen großangelegten Vortrag von Pros.
Dr . Kahl über „Kirche und Vaterland " fortgesetzt.
Bevor Dr. Kahl das Wort erteilt wurde, erledigte die Ver¬
sammlung mehrere geschäftliche Dinge. Außerhalb der Tages¬
ordnung nahm der Präsident der österreichischen evan¬
gelischen Kirche, Dr . Capesius , das Wort, um seinen
Dank abzustatten für die herzliche Begrüßung , die ihm als
Repräsentant der österreichischen Kirche von seiten des
Kirchentages zuteil geworden sei . Er schilderte kurz die
geschichtliche Entwicklung, die zum Anschluß der Oester-
reicher geführt habe . Einstimmig habe damals die oberste
Vertretung seiner Kirche den Willen zum Anschluß bekundet
und jetzt , wo die Verbindung vollzogen sei, solle die evan¬
gelische Glaubensgeminfchaft, weit hinausgreifend über die
Kultur und Stammesgemeinschaft, immer fester wachsen.
Zur Bekundung dieser Gemeinschaft bat der Präsident um
zahlreiche Beteiligung an der diesjährigen Tagung des
Gustao - Adolf - Vereins in Graz in Steiermark .
Von Bischof Poelchau - Riga und vom Konsistorium
der evangelischen Kirche Litauens wurden herzlich gehaltene
Begrüßungstelegramme verlesen . Aus Danzig ist ein
Schreiben an das Präsidium des Kirchentages eingelaufen,
in dem der Senat mitteilt, daß er den Kirchentag am
Schluß seiner diesjährigen Tagung in der Freien Stadt
Danzig begrüßen werde .

Tagung des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
Dresden, 20 . Juni . Die diesjährige Tagung des Ver¬

eins Deutscher Zeitungsverleger (Herausgeber der Deut¬
schen Tageszeitungen ) wurde mit einem Festakt im großen
Saale des Vereinshauses in der Zinzendorfstraße eröffnet.
Nachdem die Sächsische Staatskapelle unter Leitung des
Generalmusikdirektors Fritz Busch das Meistersinger- Vorspiel
zu Gehör gebracht hatte , nahm der Vorsitzende des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger , Kommerzienrat Dr . Krumb¬
haar - Liegnitz das Wort zur Eröffnungsansprache.

Deutschland und die Mandatskommission
London , 20 . Juni . Ein französischer Berichterstatter des

„ Daily Telegraph " meldet aus Genf: Es wird nicht daran
gezweifelt , daß das deutsche Ersuchen um einen Sitz "i der
Mandatskommission imSeptember erfüllt werden wird,
da Chamberlain an , Donnerstag "' einer "E °ttent-
lichen Sitzung des Rates erklärte, er Hof e d,e Mandats-
Emission werde die Zulassung des deutschen Delegierten



billigen . Da bekannt war , daß die britischen Dominien gegen
eine solche Maßnahme waren , herrschte Ueberraschung über
die Plötzlichkeit dieses Schrittes .

Die Mandatskommission trat heute vormittag zu ihrer
ordentlichen Tagung unter Vorsitz des Italieners Theodoli
zusammen . Zu Beginn der Sitzung legte der Präsident der
Kommission ein Schreiben des Generalsekretärs des Völker¬
bundes vor . In dem Schreiben wird sodann die Mandats¬
kommission gebeten , aus ihrer gegenwärtigen Tagung zu
der Einräumung eines Sitzes an Deutschland Stellung zu
nehmen . Der Antrag des Rates wurde auf die Tagesord¬
nung der Mandatskommission gesetzt . Hierbei betonte jedoch
der Genfer Universitätsrektor Rappard , daß die Mitglieder
der Mandatskommission nicht Vertreter ihrer Regierungen
seien, sondern der Kommission ausschließlich in der Eigen¬
schaft als Sachverständige angehörten . Nach kurzer Dis¬
kussion wurde beschlossen , in den weiteren Verhandlungen
auch die Frage der Kompetenzen der Kommission zu er¬
örtern . Hierzu liegt ein Schreiben der englischen Regierung
vor , in dem eine genaue Begrenzung der Kom¬
petenzen der Mandatskommission gefordert wird . Fer¬
ner wird eine Prüfung der Souveränitätsrechte der Man¬
datsmächte in den Mandatsgebieten verlangt .

Französische Kritik an der Ratstagung
Paris , 20. Juni . . Journal des Debüts " kritisiert die

Derhandlungsmethoden des Völkerbundsraks , indem es un¬
ter Erinnerung an den Schluß der letzten Hauptversammlung
schreibt : Die Beendigung der Session wurde mit b e d a u e r-
ltcher Ueberstürzung herbeigeführt . An einem ein¬
zigen Tage erledigte man ohne Diskussion eine Menge von
Beschlüßen , die die Kommissionen vorgeschlagen hatten und
von denen mehrere , gewiß einen nützlichen Meinungsaus¬
tausch erforderten . Die Hauptversammlung wurde so eins
Registrierkammer . Zweifellos würde es übel sein , wenn sie
zu einer Klatschgesellschaft würde , in der jeder darauf los¬
schwatzen könne , aber es ist beklagenswert , daß ein Dele¬
gierter , nur um sich nicht dem Gezeter der großen Herren
auszusehen , die es eilig Hallen abzureisen , nicht um das
Wort bitten kann , um seine Ansicht über eine weittragende
Angelegenheit zu äußern . Jedes Mal wird die beinahe
automatische Vertagung mehrerer Fragen , di «
auch nicht im September weiter voran gekommen sein wer¬den als jetzt , zu einem Skandal . Zweifelsohne können
Minister gute Gründe haben , schnell nach Hause zu reisen ,aber sie werden von einem derartigen Generalslab begleitet ,daß sie sich vertreten lassen könnten . Vielleicht schreitetman zur Einrichtung einer Raksöelegakio -n, die in Perma¬
nenz in Genf tagt und der die Hauptfragen und Angelegen¬heiten von großer Wichtigkeit Vorbehalten bleiben .

Eine neue Hetzrede Poincares
Paris , 20. Juni . In Luneville wurde gestern ein

Kriegerdenkmal in Anwesenheit des Ministerpräsidenten
Poincare enthüllt . Die Rede , die Poincare hielt , läßt die
Erinnerung an das Jahr 1923, als Sonntag um Sonntag
Poincare Reden ähnlichen Jnha ' ts hielt , lebendig werden .Er führte u . a . aus : Frankreich hat spontan dem Besiegtendie Hand gereicht , jedoch unter einer Bedingung , daß man
nicht versucht, ihm seinen Sieg streitig zu machen . Wer ,seitdem der Friede proklamiert wurde , ihn gestört hat , das
ist gewiß nicht der schlechte Wille Frankreichs . Frankreich
hat niemals außerhalb der Vertrage oder uoer oie Verklage
hinaus etwas gefordert : es fordert nur die Sicherheit seiner
Grenzen und Reparationszahlungen . Poincare fuhr als¬
dann fort : In Locarno wie in Genf hat Frankreich ,
glaube ich, ziemlich offenkundige Beweise seines friedlichen
Willens gegeben , aber warum hat Deutschland vor zwei
Wochen ostentativ nach Lissabon ein Kriegsschiff entsandt ,
das noch dazu den Namen „Elsa ß " trägt ? Warum lassen
andererseits hohe deutsche Finanzautorjtäten bereits jetzt
durchblicken, daß in 2 Jahren Deutschland eine Revision des
Dawesplanes fordern und nicht mehr die vorgesehenen Zah¬
lungen leisten werde . Sind das wirklich hinsichtlich der
beiden Fragen , die Frankreich für vital halten muß , Worte
der Klugheit und der Versöhnung ? Wenn Deutschland uns
offen sagen würde , auf Elsaß -Lothringen , das ich euch
1871 gewaltsam entrissen habe und das einmütig gegen die
Annektion protestierte , verzichte ich und werde nicht ver¬
suchen , es euch durch eine neue Gewaltat , noch durch List»
noch auf irgend eine andere Weise wieder zu nehmen ; wenn
Deutschland gleichzeitig endlich, wie die Botschafterkonferenz
am 10 . Febr . d . I . es gefordert hat , einwilligen würde , seine
Polizei zu reorganisieren , die militärischen Verbände aufzu¬
lösen , die Arsenale und Kasernen zu veräußern , die es in
Verletzung des Vertrages behält , und die Niederlegung der
verbotenen Festungsanlagen zu beendigen , dann würde es
der Welt Friedenspfänder geben , die jede Beunruhigung
beseitigen und eine Annäherung erleichtern , die wir bis zu.
letzt wünschen .

Ich Hab dich lieb .
26 Roman von

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzcntrale
C . Ackermann , Stuttgart .

„Sie haben doch noch Eltern ? "
setzte sie lauernd hinzu ,denn die Stille vorhin und Majas erschrockener Blick, sowie

ihre Verwirrung nachher waren ihr nicht entgangen .
„ Ich habe nur noch die Mutter "

, antwortete Bernd
seltsam schwer.

„Oho ", dachte Flor , „da stimmt etwas nicht ! Wie
amüsant , wenn dieser Togaheld für Moral in der eigenen
Familie ein Fleckchen hätte ! Das muß ich herausbringen .
Flamm wird es ja wissen .

"
Tante Madeleine , die nichts gemerkt hatte und Bernds

Ansichten , wenn auch etwas streng , so doch sehr löblich
fand , bemühte sich nun , das Gespräch wieder in fröhlichere
Bahnen zu lenken .

Aber es war , als sei ein Schatten in die warme Helle
dieses Beisammenseins gefallen . Bernd blieb einsilbig ,und Maja saß mit gesenktem Kopf da , ganz versunken in
beklommene Gedanken .

Nur Flor war sebr zufrieden .Nun würde Maja endlich merken , was dieser Hallerfür ein Mensch war . und in welche bodenlose Dummheitsie sich zu stürzen un Begriff stand !
Als man sich nach den , Speisen im Salon bei Kaffeeund Likör in zwanglose Plaudergruppen verteilte , trat

Bernd zu Maja , die allein in einer Fensternische stand .
„Was hast du . Liebste ? " fragte er unsicher . „Du bist

traurig ? Habe ich dich irgendwie gekränkt ? "

Der zärtliche Klang seiner Stimme ließ ihr Herz freu¬
dig aufklopfen , aber er zerstreute ihre Bangigkeit nicht
Völlig .
^ «Nein , Bernd . Aber es tut mir weh , daß du so sieb¬

Dikkakor Tschangtsolln
Peking , 20 . Juni . Die Einsetzung des Marschalls

Tschangtsolln als Diktator fand in der Zeremonienhalle statt ,in der die früheren Präsidenten eingesetzt wurden . Mar¬
schall Tsangtsolin legte den Eid ab und hielt eine kurze An¬
sprache . Später hielt der neue Diktator einen Empfang im
Auswärtigen Amt ab , wozu zahlreiche Mitglieder des diplo¬
matischen Korps in privater Eigenschaft anwesend waren .

Berichtigung , In der Meldung über die Sitzung des
Reichskabinetts , in der auch die schwebenden Zolltariffragen
behandelt wurden , muß es beim Zuckerzoll richtig heißen :
unter erheblicher Herabsetzung der Zuckersteuer ,»nstakk Heraufsetzuna .

Deutscher Reichstag
Das Schankstäktengeseh im Reichstag

Berlin , 20 . Juni .
3-n der heutigen Reichstagssihung wird zunächst die

Bergleichsordnung zur Abwendung von Konkursen debatte¬
los in zweiter und dritter Lesung angenommen und dann
ein völkischer Antrag betreffend die Iunglehrernot dem Bil¬
dungsausschuß überwiesen . Das Haus tritt hierauf in die
erste Beratung des Entwurfs eines Schankstätkengesehes
ein, dem Reichswirtschaftsminister Dr . Curtiusin längeren
Ausführungen begründet , wobei er betont , daß mit dem
Entwurf eine Trockenlegung Deutschlands nicht beabsich¬
tigt sei . Er solle nur einer übermäßigen Vermehrung der
Schankstätten Vorbeugen- Abg . Frau Schulz -Westfalen
(Soz . ) verlangt eine gründliche Verbesserung des Entwurfs ,
da darin die Forderungen der Gegner des Alkoholmiß¬
brauchs in keiner Weise verwirklicht seien . Abg . Frau
Philipp - Baden (Z . ) meint , daß die Vorlage zwar nicht
alle Wünsche erfülle , aber wesentliche Fortschritte im
Kampf gegen den Alkohlmißbrauch bringe . Abg . Mol -
lat h (W .V -) erklärt , daß der Entwurf für seine Fraktion
unannehmbar sei, da er ein Verschwinden der kleinen und
mittleren Betriebe und eine schrankenlose Ausbreitung des
Großkapitals im Gastwirtsgewerbe zur Folge hält - Abg .
Frau Arelfee (Komm .) nennt den Entwurf ein Ver -
legenheitsprojekt , mit dem das Alkoholproblem nicht zu
lösen sei . Abg . Sparrer (Dem .) sagt die Mitarbeit sei¬
ner Fraktion bei der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
zu und verlangt einheitliche Regelung der Polizeistunde ,
sowie Wegfall der Anrechnung von Trunkenheit als mil¬
dernder Amstand in Strafprozessen . Abg . Schirmer -
Franken (B .Vp . ) äußerte Bedenken gegen einzelne Be¬
stimmungen des Entwurfs , befürwortet aber im übrigen den
Schuh der Jugend und die Bekämpfung des Alkoholmiß -
brauchs - Auch Abg . Rippe ! (D .N . ) bezeichnet den Ent¬
wurf als geeignete Grundlage für die Verbesserung des
Schankkonzessionswesens und Abg . Bickes (D -Bp . ) be¬
grüßt ihn namens seiner Fraktion . — Darauf wird im
Hammelsprung mit 159 gegen 118 Stimmen die Aeber -
weisung des Entwurfs an den volkswirtschaftlichen Aus¬
schuß beschlossen und das Haus v .ertagt sich auf morgen
nachmittag 3 Uhr .

Sparkajfenausiverkung mindestens 12 )4 v. H .
Berlin , 20 . Juni . Im Unterausschuß des Rechtsaus¬

schusses des Reichstages erklärte der R e i ch s m i n i st e r
d e r I u st i z H e r g t zur Frage der Sparkassenaufwertung :
In Verhandlungen mit den Ländern haben
diese sich durchweg bereit erklärt , die gesamte Teilungsmasse
der Sparkassen zugunsten der Spargläubiger zu verwenden .
Auf diese Weise ist gewährleistet , daß die Spargläubiger ,
soweit entsprechende Masse vorhanden ist, eine Aufwer¬
tungsquote über 12 )4 v . H . erhalten . Die Länder
sind ferner in der übergroßen Mehrzahl bereit , dafür Sorge
zu tragen , daß jede Sparkasse den Mindestsatz von 12 )4 v . H.
aus eigener Kraft oder durch Heranziehung der Garantien
ausbringt . Nur einzelne Länder haben geglaubt , sich Vor¬
behalten zu müsse» , e - - a - "ß » n znx>cks
Erhöhung des Aufwertungssatzes aus 12 )4 v . H . einen Teil
der Ueberschußbeträge auf 12 )4 v . H . , die bei anderen Kassen
sich ergeben , zuzuwenden . In den übrigen Ländern wird
der Ueberschußbetrag über 12 )4 v . H -, der bei den einzelnen
Sparkassen sich ergibt , nicht zur Ausfüllung des Auswer¬
tungssatzes auf 12 )4 v . H . bei leistungsschwachen Sparkassen ,
sondern zur Erhöhung des Normalsatzes von 12 )4 v . H . und
zugunsten der Spargläubiger verwendet .

Württember
Stuttgart , 20 . Juni . Weg mit der Bauland -

steuer . Am Sonntag vormittag fand im großen Wulle -

los und hart über die Jrrtümer anderer Menschen urteilst .
Es gibt ja gewiß viele böse Menschen auf Erden , aber
siehst du , ich meine , Klaudy hat recht : man sollte da lieber
trachten auszugleichen , zu versöhnen , und auf den rechten
Weg zurückzuführen , anstatt gnadelos zu verdammen ."

Sein Gesicht verfinsterte sich.
„Aus dir spricht das schwächliche Mitleid der Frau .

Ein Mann , der Anspruch auf Charakter erhebt , darf das
in sich nicht aufkommen lassen , wo es sich einfach um Recht
oder Unrecht handelt .

"

„ Nicht Mitleid , die Liebe spricht aus mir ! " fuhr sie
heftig auf . „ Liebe , die im letzten Grund immer Erbar¬
men sein muß , will sie ihren Namen verdienen ! "

„ Liebes Kind . . .
"

, aber Maja unterbrach ihn erregt .
„ Nein , laß mich aussprechen , Bernd ! Was willst du ?

Was tust du ? Tie Menschen besser oder glücklicher machen ?
Hüte dich , daß nicht das Gegenteil eirttritt , wenn du so
unbarmherzig mit ihnen verfährst ! Sie werden dir nicht
dankbar sein , die Männer und Frauen , die du um eines
Prinzipes willen auseinanderreißt ! Die Kinder , denen
du den elterlichen Herd zerstörst ! Sie werden sich zuletzt
gegen dich wenden , und ihr Fluch wird dein Dank sein
und ihr Elend Vas Ziel , das du erreicht hast ! Wir sind
nicht da . um unsere Mitmenschen zu richten , sondern um
sie zu lieben , ihnen beizustehen , zu helfen und den Mantel
unseres Erbarmens um ihre Fehler zu legen !

"
„Das hieße einfach alles und jedes entschuldigen ! "
„Wer sich die Mühe nimmt , alles zu verstehen , derwird immer auch alles vergeben ! "

gtte , ^ gedroschene Wort — "

-wig - ÄUm - » -» « » >w »d- m cm -

zum Siege verhelfen ,
immer und überall ? " indem wir sie rücksichtstos

saal in Stuttgart eine Massenkundgebung gegen die Bauland -
steuer unter Führung des Haus - und Grundbesitzervereins
Stuttgart statt , an der sich annähernd -10 Vereine der Land¬
wirtschaft , des Garten - und Gemüsebaus beteiligten . Es
wurde einstimmig nachstehende Entschließung gefaßt : Die
Baulandsteuer ist für die von ihr betroffenen Grundstücks¬
eigentümer untragbar . Es besteht damit die wirtschaftliche
Gefahr einer Steigerung der Preise der notwendigen Er¬
zeugnisse und der Pachtzinsen . Insoweit es sich um inner -
halb der bebauten Stadt liegende freie Gärten und Plätze
handelt , sollte die Stadtverwaltung jeden Druck zu deren
Äebauung vermeiden ; sie fügt sonst unserer Stadt und ihrer
Bevölkerung eine nie wieder gutzumachende Schädigung zu.Die Versammlung erwartet vom Gemeinderat baldigste
Wiederaufhebung der Baulandsteuer und von Regierungund Landtag Unterstützung in dieser Angelegenheit .

Würkk . Ingenieurverein . Der Württ . Ingenieurvereinveranstaltet eine Feier aus Anlaß seines 50jährigen Be¬
stehens . Im Mittelpunkt der Feier steht eine Festversamm¬lung in der König - Karl - Halle mit einem Vortrag des
früheren Finanzministers Dr . v o n P i st o r i u s am Sonn¬
tag , den 26. Juni .

Vom Württ . Weinbauverein . In einer Ausschußsitzungdes Württ . Weinbauvereins wurde die Anfechtung der Aus¬
schußergänzungswahl der letzten Landesvcrsammlung durchdie Winzergenossenschaft Hellbronn zurückgewiesen . Die
Beschwerdeführer sollen einwandfreie konkrete Beweise füretwa vorgekommene Unregelmäßigkeit bei der Wahl bei-
bringen . Die Satzungsbestimmungen über die Wahlen sol¬len geändert werden . Die Herbstversammlung findet vor¬
aussichtlich am 18. September in Heilbronn statt .

Jubiläum des Landesverbands der Friseurmeister . Aus
Anlaß seines 25jährigen Bestehens eröffnete gestern in den
Räumen der Liederyalle der Landesverband der Friseur -
meisker Württembergs eine gewerbliche Ausstellung . Abends
fand ein Festbankett statt .

Der am 9. Juni vom Schlichkungsausschuß Stuttgart ge¬fällte Schiedsspruch , der mit Wirkung vom 13 . Juni an
eine Erhöhung der Wochenmindestlöhne von 3 ttl , 4 .50 ttl
und 5 -R vorsiehk, wurde von der Friseurzwcmgsinnung
und vom Arbeitnehmerverband angenommen .

Verleihung der Rettungsmedaille . Der Staatspräsident
hak dem Gemeinderak und Feuerwehrkommandanken Wil¬
helm Huber in Neckarrems OA . Waiblingen die Ret¬
tungsmedaille verliehen .

Ein tapferer Junge . Donnerstag mittag drohte im
Neckar ein Junge zu ertrinken . Ein zweiter , der ihn ret¬
ten wollte , sank auch mit unter . Da sprang der 13 I . a .Albert Kraukker von Cannstatt beherzt in den Neckar , rettete
zuerst den Ankergesunkenen und brachte ihn ans Ufer . Dann
sprang er nochmals hinein und holte auch den zweitenheraus . Er stellte bei beiden Wiederbelebungsversuche an ,die von Erfolg waren .

Sängerbesuch aus Amerika. De>- Bäckermeister- Gesangverein Brooklyn -Neuyork kommt am 2 . Juli nach Stuttgart .
Akademie der bildenden Künste. Die Akademie der

bildenden Künste Stuttgart zählt im laufenden Sommer¬
halbjahr 135 Studierende , darunter 104 Maler , 16 Bild¬
hauer und 15 Gäste .

Nachrichten aus dem Stuttgarter Flugplatz . Die Luft¬verkehr Württemberg AG . teilt uns mit : Der 18 . Juni
brachte für den Stuttgarter Flughafen eine Höchstziffer an
Passagieren . Es wurden an diesem Tag insgesamt 70 Passa¬
giere befördert , wovon die Strecken nach Berlin , p,ran »-
furt —Hamburg und Zürich den Löwenanteil bekamen .

Vom Tage . In einem Haus der Traubensiraße stürzte
ein mit Anstreicharbeilen beschäftigter 31 I . a . Maler vom
3 . Stockwerk auf den Gehweg . Er trug erhebliche Ver¬
letzungen davon und wurde in das Katharinenhospital ver¬
bracht . — In der Schwabstraße wurde eine 7 I . a . Schü¬
lerin von einem Motorradfahrer zu Boden gefahren . Sie
trug eine Kopfverletzung davon .

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Am 18. Juni
um 16 Uhr ist das 5 )4jährige Söhnchen des Fabrikanten
Joppe in Tübingen bei Durchfahrt des Personenzugs Nr . 774
in Untertürkheim , Personenbahnhof aus einem Abteilwagen
herausgestürzt und schwer verletzt worden . Das Kind wurde
in das Cannstatter Krankenhaus überführt . Die Ursache des
Unfalls ist noch nicht aufgeklärt . Untersuchung ist eingeleitet .

Aus dem Lande
Lausten a. P ., 20. Juni . Zaberkorrektion . Der

Gemeinderat beschloß in seiner letzten Sitzung die Ausfüh¬
rung der Zaberkorrektion . Nach dem Voranschlag der Tech¬
niker betraaen die Kosten vbne Grunderwerbunaen 75 000

„Die Gerechtigkeit ! " Ein erstaunter , fast mitleidiger
Blick traf ihn . „Meinst du wirklich , daß sie den Menschen
zum Hüter braucht ? Daß sie nicht , wie der Atem Gottes ,
in allen Dingen , in jeder Tat lebendig ist und selbsttätig
wirkt ? Jeder Schritt , den wir im Leben tun , ist ein
Samenkorn , das wir ins Land der Zukunft streuen . Ob
guter Weizen oder Unkraut daraus entsteht , das steht in
unserer Macht , aber unerbittlich läßt Gerechtigkeit die Saat
reifen , und ernten müssen wir , was wir gesät ! " Sie blickte
ihn warm an . „ Und eines noch, Bernd ! Laß es mich
sagen , denn es ist eine so tief innerliche Ueberzeugung in
mir : Nicht der Verstand soll uns die Hand leiten beim
Säen , sondern das Herz ! Dort liegt der beste Samen
geborgen .

"
Sie schwieg, und er blickte stumm vor sich hin , von

widerstreitenden Empfindungen bewegt .
Das war eine andere Sprache als die , die er von Mut¬

ter und Schwester bisher gehört ! So hatte überhaupt
noch kein Frauenmund zu ihm gesprochen . So klar und
furchtlos , so leidenschaftlich bewegt bei aller Logik , deren
sich übrigens auch ein Mann kaum zu schämen gehabt
hätte .

Er fühlte es mit heimlicher Bewunderung .
Aber es war doch ein Dogma , das dem seinen wider¬

sprach . Und es berührte ihn zudem unangenehm , daß
Maja versuchte , ihn geistig zu beeinflussen .

Das war nicht Aufgabe der Frau .
„ Nun , warum schweigst du , Bernd ? " fragte Maja ,

beunruhigt durch den immer ablehnender werdenden Aus¬
druck in seinen Mienen .

„Du hast mich bisher deinen Führer genannt " , mur¬
melte er , „ und nun lehnst du dich Plötzlich aus gegen mich
in einer Sache , die mir mehr am Herzen liegt , als du
ahnst ! Liebst du mich denn nicht mehr so wie früher ,
Maja ? "

(Fortsetzung folgt .)



Mark . Der"§ taätsbeitrag ist 45 v . H -, so daß der Gememde
noch ein Aufwand von 41 000 -K verbleibt. Die Verzinsung
und Tilgung dieser Summe macht jährlich ca . 4000 -4c , was
einer Erhöhung der Umlage um 0,65—0,75 v . H . gleich¬
kommt .

Heilbronn. 20 . Juni . Heilbronnindendeutsch e n
Automobil st raßen plan aufgenom ML "-
Studiengesellschaft für Autostraßen tagte etzte Woche m
Augsburg , wobei in Anwesenheit von Vertretern der Re¬
gierungen der Länder , deren zuständigen Fachleuten ( Prä¬
sident Eutinq für Württemberg ) , der Städte Siüideutsch -
lands (Baden , Württemberg und Bayern ) verhandelt wurde.
Durch einen gemeinschaftlichen Antrag mit Stuttgart wurde
dabei erreicht , daß eine Autostraße Stuttgart- Heilbronn-
Eberbach —-Heidelberg bzw . Odenwald Frankfurt als not'
wendig erklärt wurde. Ferner wurde auf einen Antrag von
Oberbürgermeister Beutinger einstimmig beschlossen , in
Verbindung mit der Autostraße Nürnberg —Crailsheim-
Stuttgart die jahrtaufend alte Handelsstraße Hall—Hell¬
braun —Eppingen—Karlsruhe als künftig wichtige Auto¬
straße zu betrachten. Damit ist Heilbronn sowohl in der
Nord —Süd - als in der Ost—Mesirichlung in den gesamt¬
deutschen Automobilstraßenplan ausgenommen.

Ensingen OA . Vaihingen , 20. Juni . Brand . Die
Scheune des Fritz Gukjahr brannte bis auf die Grund¬
mauern ab . Das Bieh konnte gerettet werden. Als Ur¬
sache kommt Blitzschlag in Betracht .

Mergentheim , 20 . Juni . Einbruch . Am Fronleich¬
namsfest wurde in der hiesigen Milchkuranstalt von 2 Hand- -
werksburschen eingebrochen . Sie stiegen durch ein Fenster
ein , erbrachen einen Koffer und stahlen etwa 100 <4t , eine
Taschenuhr und sonstige kleinere Gegenstände. Sie konnten
verhaftet werden.

Neuenbürg. 20 . Juni . Blitzschlag . Bei dem heftigenGewitter der Freitag -Nacht schlug der Blitz in den Turm der
städt . Turn- und Festhalle, wodurch dieser vollständig ab¬
gedeckt und ein Ecksparren wie ein Besen zerfetzt wurde.Der Blitz nahm dann seinen Weg durch den Dachkandel in
die elektrische Leitung, wo er den Hausanschlußkasten vonder Wand riß.

Rollenburg , 20. Juni. Erwischter Einbrecher .Die seinerzeit gemeldeten Einbrüche in den Pfarrhäusernin Bühl , Kiebingen und in der Sonnenwirtschaft in Bühl,
sowie bei den Bauern Hertkorn in Eckenweiler, haben ihre
Aufklärung gefunden- Der Täter wurde in der Persondes Josef Wagner von Gerlenhofen, Bezirksamt Neu- Ulm,ermittelt und in Geislingen a . St . festgenommen . Er hak die
Einbrüche sowie noch eine Anzahl weiterer Diebstähle ein-
geskanden.

Tübingen . 20. Juni . Von der Universität . Der
Professor der Mathematik und Direktor des MathematischenSeminars an der Universität Münster Dr . Robert Königwird einer Berufung nach Tübingen Folge leisten .

Calw, 20 . Juni . BeimBadenertrunken . Abendsertrank in der Städt. Badeanstalt der in der Eisenwaren¬handlung Herzog hier angestellte 20jährige Kaufmann Karl
Kusterer . Der des Schwimmens kundige junge Mann wurde
von seinen Kameraden plötzlich vermißt und nach 10 Mi¬nuten langem Suchen dicht bei dem Badetrog aufgefunden.
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos. Der Ertrunkene
stammt aus Bieselsberg.

Ostdorf OA . Balingen , 20 . Juni . Einbruch . Wäh¬rend der Abwesenheit des Landwirts Christian Jetter habenDiebe sein Wohnhaus in ganz frecher Weise heimgesucht .Außer dem Barbetrag von 160 «4t gelang es ihnen noch,Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenstände mitlaufen zu
lassen.

Tuttlingen , 20. Juni . Ertrunken . Am Freitag ist
beim Baden in der Donau beim Albvereinssteg der 16 I . a .
Schuhmacherlehrling Eugen Jrion aus Aldingen OA . Spai-
chingen ertrunken.

Weinsberg . 20. Juni . Kreuzottern . Kreuzotternwurden im Brühlwald gesichtet. Es ist deshalb größte Vor¬
sicht geboten , zumal beim kommenden Beerensammeln.

Plochingen, 20 . Juni. Festschrift zum Liede r-
s est . Zur Jahrhundertfeier des ersten deutschen Lieder¬
festes und des ersten Sängerfestes des Teck -Neckargaues
ist eine Festschrift erschienen , die zahlreiche Bilder schmücken-

Alm , 20. Juni . GefundeneLeiche . Die Leiche des
6 Jahre alten Mädchens Junginger, das seit 8 Tagen ab¬
gängig ist , wurde gestern abend beim alten Spital aus derDonau geborgen.

Das Große Schöffengericht verurteilte drei hier wohn¬hafte , eng befreundete, teilweise vorbestrafte Angeklagte
wegen gemeinschaftlich versuchten schweren Raubs und ge¬fährlicher Körperverletzung unter Zubilligung mildernder
Umstände , nämlich den Geschäftsführer Salzer von
Neuhausen OA - Urach zu 2 Jahren und 3 Monaten Gefäng¬
nis , den Kaufmann Holzapfel von Olten (Schweiz ) und
den Zahntechniker Berthold von Baden -Baden zu je
1 >6 Jahren Gefängnis , abzüglich der erlittenen Unter¬
suchungshaft. Die Angeklagten hatten im November v . I .
versucht , nach einem von Holzapfel ausgedachten Plan die
Bahnhofkasse in Uzwil bei St . Gallen , wohin sie von Ulmmit geliehenem Geld gereist waren , zu berauben , wobei sienachts den vom Dienst kommenden Schalterbeamten aufdem leeren Bahnsteig mit einem Gummiknüppel überfielenund am Kopf verletzten , um in den Kassenraum einzudringen.Der Beamte eilte in den Dienstraum und telephonierte aufdie Polizeiwache. Die Attentäter konnten erst im Februarund März d . I . verhaftet werden.

Buchau. 20 . Juni . Brandstiftung . In der Nacht
zum Samstag brach in der Wirtschaft zur „ Wacht am
Rhein" Feuer aus . Die drei Familien , die das Haus be¬
wohnten, konnten einiges retten. Die Ehefrau des Be¬
sitzers Zöllig gestand noch am Samstag, daß sie auf der
Bühne die Vorbereitungen zur Brandlegung getroffen habe.
Sie gab ferner an , daß Georg Sägmüller , der sich erst ver¬
gangenen Dienstag mit einem Mädchen aus Kappel ver¬
heiratet hatte , das aufgehäufte, leicht brennbare Material
angezündet habe . Sägmüller wurde ebenfalls verhaftet.Er hat die Brandstiftung eingestanden.

Herbertingen. OA . Saulgau, 20 . Juni . Schwere Ex¬
plosion . Bei Schlosser Eisele erschien ein Herr aus
Singen und bat , ihm doch sofort den zerbrochenen Rahmen¬bau seines Motorrades schweißen zu wollen . Da Eisele selbst
nie schweißte und den Apparat gewöhnlich sein z. Zt. ab¬
wesender Sohn bediente , erklärte er dem Fremden , daß er
die Reparatur nicht ausführen könne . Da aber der Fremde
erklärte, er könne selbst schweißen und er möchte ihm die Be¬
nützung des Apparates gestatten, öffnete ihm endlich Eisele
die Werkstätte. Kaum hatte der Fremde den Apparat in
Tätigkeit gesetzt , erfolgte eine furchtbare Explosion , die die

Fenster samt Kreuzstöcken, Tore und Türen hiNMSVäks Mit¬
samt der vorderen Wand . Die anderen drei Wände wur¬
den so stark nach außen gebogen , daß die Gefahr des Ein¬
sturzes vorhanden ist . Der Fremde wurde durch das offeneTor geschleudert . Eisele selbst wurde zu Boden geworfenund blieb bewußtlos liegen, hat aber anscheinend keine wei¬
teren Verletzungen davongetragen . Seine Tochter erhielt
unbedeutende Verletzungen durch Glassplitter im Gesicht.
Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet. Der Schaden ist
bedeutend . Der Geschädigte ist versichert .

Medlingen , 20. Juni - L e b e n s r e k k u n g. Ein vom
Fußballspiel sehr erhitzter Mann wollte am Fronleichnams-
tag in der Donau ein Bad nehmen. Kaum war er ins Wasser
gestiegen , als ihn eine schwere Herzschwäche befiel und er
unkersank . Zimmermeister Kuhn sprang ihm nach und es
gelang ihm , den Verunglückten zu bergen. Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erfolg.

Langenargen , 20 . Juni . S ch i s ss u n s all . Sonntag
vormittag wurde das Dampfschiff „Augsburg " bei der Fahrt
Kurs 33 (Lindau ab 10 . 10, Konstanz an 13 . 15 Uhr) schad¬
haft und konnte seine fahrplanmäßige Fahrt nicht mehr fort¬
setzen . Die zahlreichen Passagiere mußten das Schiff ver¬
lassen. Von Friedrichshafen wurde telephonisch ein Hilfs¬
dampfer angefordert, der in kurzer Zeit eintraf und den
Kurs mit größerer Verspätung durchführte .

Kreßbronn, 20 . Juni . Lebensrettung . Präzeptor
Hagenmeyer von Ravensburg rettete einen des
Schwimmens unkundigen Mann vom sicheren Tod des Er¬
trinkens unter Einsetzung des eigenen Lebens.

Deukwang OA . Sigmaringen , 20 - Juni . Brand . Das
Anwesen des Landwirts Bubi , sog . Aahnenmühle, brannte
bis auf den Grund nieder. Das Vieh konnte noch gerektek
werden. Der Schaden soll durch Versicherung zum größten
Teil gedeckt sein.

Wurmlingen OA . Rottenburg , 20 . Juni . Leichen¬
fund . Auf der hiesigen Gemarkung im Ammertal wurde
gestern eine stark verweste Leiche aufgefunden. Nach dem
Befund zu schließen, handelt es sich um den längere Zeit
vermißten Oberwachtmeister Nägele von Tübingen . Die
Leiche wurde alsbald nach Tübingen übergeführt.

Söflingen bei Ulm , 20 . Juni . Schwerer Unfall .Beim Neubau Schweizer am Klosterhof fiel der 68jährige
Zimmermeister Hertling aus Herrlingen aus geringer Höhe
auf eine Mörtelpfanne und wurde am Kopf schwer verletzt .

Ehingen a . D ., 20 . Juni . Sturmschaden . Am Frei¬
tag wurden durch den orkanartigen Sturm hier und in
den benachbarten Ortschaften zahlreiche Bäume entwurzelt.
Auf der Staatsstraße nach Ulm mußte der Weg für den
Verkehr freigemacht werden, überall lagen Bäume und Aesteüber der Chaussee . Unsere herrlich -schöne Gottesacker -Linde
wurde stark mitgenommen. Der ganze Gipfel wurde durch
den Gewittersturm abgerissen . In Griesingen wälzten sich
fußhohe Wassermassen durch den Ort . Durch den Sturm
wurde die Transformatoren -Station der Holzhandwerker
umgerissen und die Hochspannungsleitung schwer beschädigt,
sodaß Kurzschluß eintrat . Bei dem Unwetter schlug der Blitz
in das Wohnhaus des Zimmermeisters Bottenschein , ohne
zu zünden. Ueber 500 Dachplatten wurden hiebei zerstört.

Saulgau, 20 . Juni . 7 oberschwäbisches Musik -
f e st. Der Schirmherr des 7 . oberschwäbischen Musikfestesin Saulgau, Herzog Albrecht von Württemberg »
hat als Ehrenpreis einen goldenen Pokal gestiftet , der ein
Meisterwerk der Goldschmiedekunst darstellt.

Baden
Karlsruhe , 20 . Juni . Ein 25 I . a . Bürogehilfe ansWeiden und ein 22 I . a . Kaufmann aus Klein-Bonebeck

(Schlesien ) wurden wegen Münzvergehens hier festgenom¬men , weil sie Einmarkstücke hergestellt und in den Verkehr
gebracht haben ; sie hatten sich außerdem mit Vorarbeiten
zur Herstellung von Zweimarkstücken beschäftigt .

Memprechkshofen (Amt Kehl ) , 20 . Juni . Samstag nach¬
mittag hat sich hier auf dem Speicher seines Anwesens der
67 I . a . Landwirt Friedrich Wahl in einem unbewachten
Augenblick erhängt . Wahl litt schon längere Zeit an
Schwermut.

Heidelberg. 20 . Juni . Die 24jährige Kontoristin Klara
Durchdenwald von hier hatte eine große Anzahl Schecksund Quittungen gefälscht und sich dadurch 3000 -A verschafft ,die sie für Essen , Kleider , Wäsche Vergnügungen ufw . durch¬brachte . Das Schöffengericht verurteilte sie zu einem JahrGefängnis .

Mannheim , 20 . Juni . Auf dem Lagerplatz einer hiesigenAlteisengroßhandlung wurde der verheiratete 45jährige Tag¬löhner Hermann Rau beim Rangieren eines Werkkranenserfaßt und so schwer verletzt , daß er starb.
Ittersbach bei Ettlingen , 20 . Juni . Vor einem voll¬beladenen Heuwagen scheuten die Kühe , wodurch die Fraudes Steinhauers Eggenheimer unter den Wagen geriet. DieRäder gingen ihr über die Brust . Sie erlitt schwere innereVerletzungen und mußte ins Krankenhaus nach Pforzheimemgeliefert werden.
Säckingen, 20 . Juni . Das dreijährige Söhnchen des

Maurermeisters Ebner stürzte in den Fabrikkanal undertrank .
Waldshut » 20 . Juni . Beim Baden im Rhein ertrank amDonnerstag der Arbeiter Jäger aus Unterlauchringen . EinMitbadender , der ihm zu Hilfe eilen wollte , entkam mit allerMuhe dem Tod.
Meersburg. 20 . Juni . Der 73 Jahre alte Landwirt JosMüller wurde von dem radfahrenden Ernst Pfeifer bei,oberen Tor umgefahren und erlitt einen SchädelbruäM ' ferkam vom Heuen zurück und trug eine Heugabel, vooer Müller auch noch einen Stich in die Schulter bekam .

Juni . Am westlichen Hafen fiel ein etw
t - ^ es Mädchen beim Spielen ins Wasser un

Em . Eer - Cm anderes Mädchen von etwa zwöJahren wollte zu Hilfe eilen , kam aber auch unter daWasser , und einer Frau , die helfen wollte, gelang das ReiWngswerk ebenfalls nicht . Dem in der Nahe befindliche ,Bootsvermieter Honsel! gelang es, die beiden , dem Todnahen Mädchen zu retten .

Lokales .
Wildbad, den 21 . Juni 1927 .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr findet die Erst¬aufführung der charmanten , graziösen Lustspiel-Neuheit
»Spiel im Schloß " von Franz Molnar , mit Käte Glaserund den Herren Brenner, Fischer-Achten, Loose u . Schmid

in den Hauptrollen, statt . Diese amüsante Komödie mit
ihrem feingeschliffenen Dialog dürfte einen literarischen
Höhepunkt für die diesjährige Badesaison bedeuten . —
Mittwoch abend folgt die große Ausstattungs -Operette
„Das Weib im Purpur " mit Ria Mabeck in der Titel¬
partie zum 3 . Male . Donnerstag abend 8 Uhr wird
der größte Lacherfolg der Gegenwart, Arnold u . Bach's
neuester Schwankschlager „Hurrah ! — ein JungemitWalter Fischer-Achten in der Hauptrolle, zum 3. Male
wiederholt .

„Der Zigeunerbaron "
, Operette von Schnitzer, Musikvon Joh . Strauß . Wer kennt und liebt sie nicht, die

immer einzig schöne Operette , die schon wegen ihrer Musikallein bleibenden Wert behalten wird ? Aber sie stellt auchandere Anforderungen an die Kapelle, noch mehr an die
einzelnen Sänger . Sind schon manche Partien nicht leicht,umso schwieriger sind die Einsätze . Auch der Text erfor¬dert eine große sprachliche Gewandtheit und Sicherheit.Gerade was Deutlichkeit in der Aussprache anbelangt,blieb an diesem Abend viel zu wünschen übrig. In ge¬
sanglicher Beziehung sind dieser Operette nur wenige
Spieler gewachsen, so vor allem Frl . Mabeck, Frl . Luber ,Frau Nypinski , auch Herr Bauer und Herr Schletterer.
Aber sonst ist eine ausgiebigere Stimmausbildung noch
angezeigt . Die Tonbildung muß mehr in den vorderen
Teil des Mundes gelegt werden , dann wird auch die
Aussprache der Laute verständlicher . Sehr schön war das
Zigeunerlied von Frl . Mabeck, gesungen mit Liebe und
Hingebung . Ebenso herzerfrischend waren die Chorlieder .Aber den Zigeunerbaron habe ich mir anders vorgestellt,mit mehr Rasse , feurig wie der Ungarwein und schneidig
wie das Ungarpferd . Dann muß aber Herr Rückert noch
viel freier in seinen Bewegungen werden , dann werden
auch seine gesanglichen Leistungen , in denen er oft ganz
gute Ansätze hat , sich noch steigern lassen . Sonst gab es
noch manche hübsche Episoden . Ein flottes und heiteres
Spiel bot besonders Herr Bauer als reicher Banater
Schweinezüchter , auch Herr Graf als Kommissär, ebenso
Frl . Luber und Herr Kiefer in ihrem Doppelspiel . Be¬
sonders zu erwähnen wäre noch die Kostümierung und
Maskierung. Die trefflichste Maske hatte wohl Frau Ry -
pinski als alte Zigeunerin . Der Aufbau war für unsere
Provinzbühne wohl ein Meisterstück , wenn man bedenkt,was auf einem solch engen Raum alles geschaffen werden
muß . Trotzdem waren die einzelnen Bühnenbilder male¬
risch schön . Eine große Aufgabe mag es für den Kapell¬
meister Rypinski gewesen sein, bis er mit der Einübung
so weit war . Seiner temperamentvollen Leitung verdanken
wir die feine Wiedergabe Strauß '

scher Musik, und seiner
umsichtigen Leitung , daß die Operette unseren Verhält¬
nissen entsprechend so geglückt ist . Für unser Wildbad
bedeutet die Aufführung vom „Zigeunerbaron" immerhinein Ereignis. Und es wurde durch zahlreichen Besuch vom
Publikum auch gewürdigt. X.

S^nnwendzell. Höher und höher steigt täglich die Sonne.
In strahlender Schönheit entfaltet sich die vollerwachte ,
Leben spendende und von Fruchtbarkeit strotzende Natur im
Sonnenlichte. Die Zeit Freja oder Frigga ist da ! Denn
dieser Göttin , die der Natur ihre ganze glänzende Schön¬
heit verlieh , die selbst das Symbol der üppig blühenden und
grünenden Natur war: ihr, der Göttin der Liebe und Ehe,
feierten unsere Vorfahren in germanisch heidnischer Zeit ein
von Freude und Jubel erfülltes, von Scherz und Spiel und
Fröhlichkeit getragenes Fest. Ihr , die zur Zeit der
Sommersonnenwende die Fülle ihrer Segnungen über die
Menschen ausgoß und ihrem Gemahl Odin , dem Sonnen¬
gott, galt das alte Mitsommerfest. Leicht erkennt man in
den verherrlichten Gestalten der heidnischen Gottheiten die
Symbole für Himmel und Erde , für Wärme und befruch¬
tende und Kraft spendendes Licht und fruchtbare gesegnete
Natur. Beide feiern noch germanischer Vorstellung in die¬
ser „hohen Zeit" des Jahrs ( neuhochdeutsch Hochzeit) ihre
Vermählung , die so viel Segen sür die Menschheit bedeutet .
Der religiöse Sinn unserer Ahnen hat da ein alljährliches
Wunder göttlicher Allmacht in seiner Weise , und zwar in
schöner und poetischer Weise , vergöttlicht und versinnbildlicht .
Nie aber ist der Mensch im Anblick der im tiefsten Grund
doch geheimnisvoll gebliebenen Natur gegenüber ganz frei
von unbestimmter Furcht und dunklen Angstgefühlen. In
der Glut eines in heiterster Schönheit strahlenden Sommer¬
tages fürchten wir nur zu oft mit Reckt den Vorboten oder
Urheber eines schweren Gewitters . Und gerade der Juni ,
die Mitsommerzeit, Ist Gewitterzeit . Die Germanen wid¬
meten denn auch ihre Mitsommerz» it nach einer dritten
Gottheit . Thar oder Danar , dem Donner , dem Hahn Odin '
und Freyas, damit er den alles zerschmetternden Blitzstrahl
gnädig lenken möge .

Aus derNachbarfchaft .
Pforzheim , den 20 . Juni . An der vom hiesigen Garten¬

bauverein vom 25.- 27 . Juni zu veranstaltenden Rosen¬schau beteiligen sich nach den vorliegenden Anmeldungeneine ganz Anzahl von Firmen größerer Bedeutung . Nebenvielen Firmen aus Baden, Württemberg und Bayern sindes u. a . die Firmen Boehm in Oberkaffei, Hauber , Dresden,Kordes Söhne, Elmshorn, Kreis , Niederwalluf , Lambert,Trier, Schultheiß , Steinsfurt und Teschendorf in Dresden,welche ihre Unterstützung zugesagt haben . Rund 200 Lieb¬
haber wollen sich an der Schau beteiligen und einzelnegedenken Sortimente von 100 —150 Stücken auszustellen .Auf dem Gebiete der Kakteen und Japanischen Gewächseist ebenfalls große Beteiligung zu erwarten und sind eshier besonders die Firmen Haage junior-Erfurt , Wagner-Ludwigsburg und Steinbrucher-Hamburg, welche mit großenSortimenten vertreten sein werden . Auch die Blumen¬
geschäftsinhaber werden zeigen, wie man sein Heim zuallen möglichen Anlässen schmückt. Die Schau wird sichauf alle Fälle sehen lassen können . Xr.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Geplanter Transaklankikflug Adels . Wie verlaukek, ist

der Münchener Flieger Adel an einheimische Fabriken
herangekreten, um eine Flugmaschine zu konstruieren , mit
der er einen Dauerflug München—Neuyork durchfuhren
will . Die Finanzierung des Unkernehmens soll bereits ge¬
sichert fein . ^



Das Kasseler Lirahenbahnunglück vor Gericht . Am
Montag begann die Verhandlung gegen den Straßenbahn -
führer Karl Gerlach 2 und den Schaffner Hentrich vor dem
Großen Schöffengericht . Die beiden Angeklagten , die in der
Anklage über das Unglück verantwortlich gemacht werden,
bekunden übereinstimmend , daß der Wagen so stark gebremst
war, wie die Kurbel dies zuließ . Nach den Aussagen der
Angeklagten wurden 19 Zeugen aufgerufen , die über andere
Fälle unbeabsichtigten Ablaufens von Straßenbahnwagen
aussagen sollen.

Brand auf dem Linienschiff „Elsaß"
. Auf dem Linien¬

schiff „Elsaß"
, das zur Zeit in Kiel liegt , ist nachts der

Funkentelegraphieraum ausgebrannt . Als Ursache wird
Blitzschlag vermutet.

Bandenüberfälle bei Berlin. Seit einigen Tagen werden
der Berliner Vorort Erkner sowie die benachbarten Ort¬
schaften Grünheide und Altbuchhorst von einer Ein¬
brecherkolonne heimgesucht , die mit größter Dreistig¬
keit ans Werk geht . Die gefährlichen Verbrecher sind mit
Pistolen ausgerüstet . In der Nacht zum Sonntag stellten
vier Räuber einen sie verfolgenden Polizeibeamten ,
knebelten ihn und schleppten ihn tief in den Wald. Sie ent¬
kamen in dem finsteren Forst. Die Landjägerei hat in dem
Bezirk ihren Dienst verschärft .

Wieder ein Kassenboke überfallen. In Spandau wurde
ein 18jähriger Lehrling, der 1700 Z ( bei einer Bank ein-
zahlen sollte, beim Betreten des Bankgebäudes von 2 jungen
Burschen überfallen, die ihn mit einem stumpfen Gegenstand
niederschlugen . Geistesgegenwärtig hielt jedoch der Junge
die Tasche mit dem Gelds fest und schrie um Hilfe . Eine
große Menschenmenge und mehrere Polizeibeamte verfolgten
die Täter , die bald eingeholt und festgenommen werden
konnten . Bei einem 19jährigen Burschen fand man eine
scharfgeladene Pistole .

Drei Falschmünzer verhaftet. Die Landeskriminalpolizei -
stelle Stettin erhielt Kenntnis davon, daß der Zahntechniker
Schröder in Greifswald Falschgeld herstellte .
Schröder wurde verhaftet und gestand , Falschgeld angefer¬
tigt und in den Verkehr gebracht zu haben . Er wurde dem
Greifswalder Amtsgericht zugeführt. Unabhängig von diesem
Fall wurde in Stettin noch eine Falschmünzergesellschaft
unschädlich gemacht, die Dreimarkstücke herstellte .

Geheimnisvolle Tragödie in INederschöneweide. Als der
52jährige Angestellte Weismann aus Niederschöneweide von
seiner Arbeitsstelle nach Hause zurückkehrte , fand er in dem
Badezimmer seiner Wohnung seine Frau , seinen 25jährigen
Sohn und dessen Braut mit Gas vergiftet auf. Auf
einem Tische lagen Abschiedsbriefe . Frau und Sohn waren
bereits tot, während die Braut hoffnungslos darniederliegt.
Aus den Briefen geht das Motiv der Tat nicht hervor. Die
Kriminalpolizei hat die Briefe und die Leichen beschlagnahmt .

Vom Blitz erschlagen. Bei den am Samstag über Vor¬
pommern niedergegangenen schweren Gewittern wurde auf
einem Rittergut eindAZruppe Schnitter vom Blitz getroffen.
Ein Schnitter wurde auf der Stelle getötet, während zwei
Schnitterinnen schwer verletzt wurden.

Von einem Grenzpolizisien erschossen. Als in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag bei Memel eine Besitzers¬
tochter vom Baden zurückkehrte , traf sie unterwegs ein
litauischer Grenzpol izi st , der sie unter dem Ver¬
dacht des Schmuggels anhielt. Als die Besitzerstochter einige
Schritte seitwärts machte , gab der Grenzpolizist einen
Schuß auf sie ab , an dessen Folgen sie nach 114 Stunden
starb .

Gewitterschäden in Holland. Das schwere Gewitter , das
über Amsterdam niederging und auch einige Menschen¬
leben forderte, hat auch in anderen holländischen Orten
schweren Schaden angerichlek . sin der Ortschaft Wilnis
wurde ein Gärtner vom Blitz getroffen und getötet.
Bei Roevermond schlug der Blitz in einen Heuschober , in
den sich zwei Arbeiter vor dem ilnwetker geflüchtet hatten.
Der eine , ein Familienvater von sechs Kindern, wurde so¬
fort getötet , während der andere später mit schweren
Brandwunden aufgefunden wurde. Auch schwere Hagel¬
schläge richteten in den Provinzen Nordholland. Süd¬
holland , Gelderland und Groningen große Schäden an .

Das Klosett als Gradmesser der Kultur .
Der leider sehr früh verstorbene Professor der Volkswirtschaft

Professor Dr . Wuttke , sagte zu uns einst, als wir noch als Studenten
zu seinen Füßen saßen : „An den Abortverhältnissen kann man die
Kultur eines Volkes erkennen ." Ich habe daran oft auf meinen
Reisen denken müssen , die mich auch in andere Länder führten.

Wir sind in Deutschland glücklicher Weise auf diesem Gebiete
verwöhnt . In jedem neuern Gebäude haben wir ein Wasserklosett .
Die Vorzüge desselben sind allgemein bekannt, so daß es Eulen nach
Athen tragen hieße, wenn man darüber noch schreiben wollte. Die
Konstruktion mancher Wasserklosettanlagen läßt freilich auch noch zu
wünschen übrig, es ist nicht damit getan, daß für Wasserspülung
und Geruchverschluß gesorgt ist, man muß das Klosett auch ohne
unangenehme Zwischenfälle benützen können . Ls gibt leider Kon¬
struktionen der Klosettbecken, bei denen ein Benützen durch ausspritzen¬
des Wasser belästigt wird. Die Installation derartiger Klosettbecken
wird der gewissenhafte Installateur selbstverständlich vermeiden.

Nun gibt es aber auch Verhältnisse welche die Installation einer
Wasserspülung nicht gestatten , auch für diese Fälle gibt es heute
einwandfreie Klosettanlagen, sogenannte Trockenklosetts , oder Klosetts
mit Klappe, bei denen die Spülung mit Hilfe einer Wasserkanne vor¬
genommen wird Die hygienische Ausgestaltung der Klosetts ist also
heute überall und unter allen Umständen möglich .

Trotzdem findet man heute noch, namentlich in kleineren Städten ,
Abortanlagen, die durch ihre Primitivität überraschen . Nun kann
ja jeder sich einrichten , wie er will und wie es seinem persönlichen
Geschmack entspricht .

Die Abortanlagen , die zur öffentlichen Benützung zur Verfügung
stehen, sollten aber unbedingt dem Stand unserer heutigen Kultur
entspreche» . Ich denke da z . B . an die Aborte auf den Bahnhöfen
kleinerer Bahnstationen und die Aborte der Gasthöfe , Kaffees ufw .
Wenn man z . V ., wie ich es erst kürzlich feststellen konnte , ein Kaffee
in einer kleineren Stadt aufsucht und dann einen ganz primitiven
Abort vorfindet, den man nur mit Widerwillen und Ekel benützen
kann, und dann einem hinterher nicht einmal die Möglichkeit geboten
ist, sich die Hände zu waschen, so ist dies doch unbedingt ein recht
bedauerlicher Zustand.

Das Cafö selbst kann noch so nett sein, der Kuchen noch so gut,
der Gast, der auf diese Weise in seinem Empfinden durch die Ver¬
nachlässigung des gewissen Ortes verletzt wurde, wird nicht gern
wieder das gleiche Cafö aufsuchen . Die Neuausstattung der Aborte
unter Berücksichtigung aller hygienischen Erfordernisse wäre daher
unbedingt im Interesse des Cafö -Jnhabers gelegen .

An der Ausstattung des Klosetts kann man unbedingt erkennen ,
welche Beachtung der Inhaber eines Gasthauses, eines Hotels oder
dergl. seinen Gästen schenkt .

Das Klosett eines Hotels, das auf guten Besuch rechnet, kann
garnicht sauber und ansprechend genug eingerichtet sein.

Betrachten wir einmal von diesem Gesichtspunkt aus die Klosett -
anlagen auch aller größerer Gasthäuser einer Großstadt, so werden
wir finden , daß auch hier manches zu wünschen übrig bleibt.

Zu den Aufgaben des Staates und der Gemeinden gehört es
zweifellos , erzieherisch auf alle Volksgenossen einzuwirken und die
Kultur des gesamten Volkes auch auf hygienischem Geriete zu heben .

Dieser Gedanke sollte aber unbedingt dazu führen, daß sämtliche
öffentlichen Abortanlagen auf den Bahnhöfen , in den öffentlich -»
Bedürfnishäusern usw . den höchsten Ansprüchen genüge » würden.
Die Aborte sollten unbedingt alle mit Wasserspülung ausgestaltet
sein, die Abortfitze sollten ans einwandjreiem und vor allen Dingen
rißfreiem Material sein, das eine leichte Reinigung und peinliche
Sauberkeit ermöglicht ; für den Fall , daß keine Putzfrau zur dauern¬
den Beaufsichtigung gehalten werden kann, sollte irgend eine Vor¬
richtung da sein , daß jeder Benutzer selbst den Abortsitz reinigen kann;
eine Bürste mit Tuch, Papier oder dergl. Die Wände sollten mit
weißen Kacheln oder anderem Material verkleidet sein, das ein Be¬
schmutzen unmöglich macht . Und vor allen Dingen müßte unbedingt
bei jeder Abort - und Piffoiranlage eine WaschgUegenheit eingebaut
sein .

Man wird sagen , das führt zu weit, man kann die Abortanloge
noch so schön einrichten , sie wird doch besudelt und beschmuht, es
gibt eben immer wieder Leute , die keine Erziehung genossen haben.
Aber gerade deswegen muß man versuchen , sie zu erziehen .

Ich besuchte erst kürzlich eine neue Fabrik, und der Besitzer der¬
selben führte mich mit Stolz auch in die Abortanlagen , die er mit
einem für eine Fabrik geradezu fabelhaften Luxus ausgestattet halte.
„Würdigen denn auch Ihre Arbeiter diese schöneAnlage" , war meine
erste Frage . „Gewiß" , sagte der Fabrikbesitzer , „in meiner alten
Fabrik hatte ich unschöne Aborte, sie wurden beschmiert und ver-
sännutzt , daß es eine Schande war, heute ist es etwas anderes, die
Arbeiter fühlen sich durch diese neue Anlage gehoben und suchen sich
ihrer würdig zu zeigen ; über Beschmutzung haben wir nicht mehr
zu klagen ." Der Fabrikbesitzer stand auf dem richtigen Standpunkt ,
daß man solche der allgemeinen Benützung zur Verfügung gestellten
Anlagen, nicht einem niedrigen Kulturstand anpassen darf, sondern
versuchen muß, durch möglichst vollendete Ausstattung derselben , das
allgemeine Kulturempfinden zu heben .

Wer irgendwie Einfluß auf die Gestaltung von Klosettanlagen
hat , welche der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt sind, sollte des¬

halb unbedingt einmal die Anlagen , die seiner Obhut anvertraut
sind , daraufhin betrachten , ob sie unserem heutigen Kulturstand ent¬
sprechen und wenn dies nicht der Fall ist, für möglichst baldige Ab¬
hilfe sorgen .

Alles Weitere im Installationsgefchkft Karl Eitel in Wildbad,
Rennbachstratze (früherer Palmengarte » ) zu erfahren .

Sport .
Weiler Pferderennen . Auch der zweite Sonntag des Weiler

Pferderennens hatle stark unter der Ungunst der Witterung zu
> den . Der Boden war aber fester als am letzten Sonntag nach
dem vorausgegangenen starken Wolkenbruch . Viele Tausende
strömten auch heute wieder auf allen Verkehrsmitteln auf dem
Rennplatz zusammen . Im ganzen wurden sechs Rennen durch¬
geführt, und zwar drei Jagd - und drei Flachrennen. Das erste
Rennen rvar wieder für Halbblutpferde offen , die übrigen fünf
Rennen waren Vollblutrennen. Von besonderem Pech verfolgt
wurde das erste Rennen, bei dem sämtliche Pferde säst vor jedem
Hindernis scheuten und stets mehrmals neu anjetzen mußte» .
Ernste Unfälle ereigneten sich nicht.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs. 20 . Juni . 4 .2155 G ., 4,2238 B.
Anleihe -Ablösung mit A . -R . 302 .
Anleihe >-Ablösung ohne A . -R . 18 .
5 v . H . Dt . Reichsanleihe 88.
Berliner Geldmarkt, 20 . Juni . Tagesgeld 4,5—6 v . H ., Mo¬

natsgeld 8—9 v . H ., Reportgeld 8—9 v . H ., Privatdiskont 5,625
vom Hundert.

Berliner Gekreideprsise . 20 . Juni . Weizen märk - 29 .95 , Roggen
27 .80—28, Wintergerste 24 .10—27 .50, Sommergerste 24 .10—27 .50-
Hafer 25 40—26, Weizenmehl 37.50—39 .50, Roggenmehl 35 .50 bis
37 .50 , Weizenkleine 15—15 .25, Roggenkleie 17 .50—17 .75.

Maschinenfabrik Eßlingen. In der am Samstag abgehaltenen
79 . ordentlichen Hauptversammlung der Aktionäre der Maschinen¬
fabrik Eßlingen waren 4 434 300 RM . Aktienkapital mit 44 343
Stimmen vertreten . Die Versammlung genehmigte die vorgelegte
Bilanz und erklärte sich mit dem vom Aufsichtsrat und Vorstand
gestellten Antrag , den Gewinn auf neue Rechnung vorzutragen,
einverstanden. Die im Folgegang ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichtsrats, die Herren Rich . Hantel und Geh . Rat Otto
Fischer , wurden wiedergewählt.

Sluktgarter Börse, 20 . Juni . Die Börse verkehrte heute in
ruhiger Haltung bei gut behaupteten Kursen . Wesentliche Kurs¬
veränderungen sind nicht zu verzeichnen . Gegen Schluß trat eine
leichte Besestigung ein . Vorkriegs-Pfandbriefe weiter anziehend,
Hypothekenbank -Pfandbriefe .17 gegen 16 )1 . tKoldpfandbriefe un¬
einheitlich .

Mannheimer Produktenbörse, 20. Juni . Die heutige Produkten¬
börse verlief ruhig. Die Preise erfuhren nur mäßige Veränderun¬
gen . Inländisches Angebot fehlte . Man verlangte ( die 100 Kg .
ohne Sack waggonfrei Mannheim ) für : Weizen inl . gestr ., ausl .
31 .25- 33 .25 , Roggen inl . gestr . , ausl . 28 .75, Braugerste inl . gestr .,
ausl . 30 .75—34 , Futtergerste 24 .50—25 .50 , Hafer inl . gestr ., ausl .
24—25, Mais (mit Sack) 19 .25, Weizenmehl Spez . 0 süddeutsches
41 .25— 42, Weizenbrolmehl 33 .25—34, süddeutsches Roggenmehl
38 .50—40 25. Kleie 13 . Biertreber 16—16 .50.

Märkte
Mannheimer Viehmarkl, 20. Juni . Zugeführt und die 50 Kg .

Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt wurden : 220 Ochsen 30 bis
63 , 183 Bullen 28—54 , 352 Kühe 16—51 , 337 Färsen 35—64, 756
Kälber 55- 62 , 60 Schafe 35—45 , 13 Ziegen 10—25. 2517 Stück
Schweine 52—65. Markwerlauf : Mit Großvieh ruhig , Ueberstand ,
mit Kälbern mittelmäßig, langsam geräumt , mit Schweinen lang¬
sam . Ueberstand .

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 15—28 -K . —>
Besigheim : Milchfchweine 16—25. — Crailsheim : Läu¬
fer 48—90, Milchschweine 12—25. — Creglingen : Milch¬
schweine 15 —25 . — Giengen a . Br . : Saugschweine 15 —24,
Läufer 36—45 . — Künzelsau : Milchschweine 14—26 -K . —
Mergentheim : Milchschweine 22—32 . — Nürtingen :
Läufer 38—59 , Milchschweine 15—28 . — Oehringen : Milch¬
schweine 17—27 . — Pforzheim : Milchschweine 16—22 . —
Rottweil : Miichschweine 16—22. — Trossingen : Milch¬
schwein« 24 . — Ulm : Milchschweine 16—23 . — Vaihingen
an der Enz : Milchschweine 19—28, Läufer 30 -K .

Frachtpreise. Giengen a . Br . : Haber 12 .40 , Weizen 15 .50
bis 16 . — Tübingen : Dinkel 12 , Haber 1350—14 , Weizen
16—16 .80, Gerste 14.50 -K der Zentner .

Billige
Weine !

Roter DWein AM
Angsteiner „ 1 .10
KönigsWer . 1 .30
Mheinier . 1 .55
Mringelheiiner . 2.15

spät rot

Rabatt !

MißerAsWeinAM
Mager Sylvaner» 1 .05
Alsheitner . 1 .10
Niersteiner . 1 .80
MftailM „ 2 .05
und 25 andere Sorten
Malaga
' /r Fl. von M. 1 .D an
Tarragona

Vr Fl . M. 1.15 !
sowie

Cherrg, Madeira,
Vermut-

in nur besten Qualitäten

Preise verstehen sich
ohne GlasI

Wir sinff unter NI »». 1S1 un cias ffernLprecffumt
IVilclbac ! unxsescDlassen.
Ksiff Zunge , ^retutekt ö . v.
Wells »' Zunge , Luumstr . unü WusserbnuteZiniker .
Lüro für neu^eitlictie ^ uken- unci Innenarchitektur

Lauleitunx , öeratunx .
Lslrnbsost , ZctiömberZerstraLe 209 .

MirM Verein Mttvvav
Zur Beteiligung am

NLustV Uest tn MLenstetg
am Sonntag , den 26 . Juni werden die passiven Mitglieder ,
sowie Freunde unseres Vereins freundlichst eingeladen .

Autoabsahrt 5 Uhr , Fahrpreis je nach Beteiligung ,1 .60 bis 2 . Mk . Bei genügender Beteiligung fährt nach¬
mittags um 12 Uhr ein weiterer Wagen .

Anmeldungen bis spätestens Mittwoch abend 6 Uhr
an Herrn Karl Rometsch erbeten .

Zur beginnenden

Heuernte
empfehle ich :

Holzrechen ^ 1«-^
Sensenwörbe .

Sensen
Sensenringe

Wetzsteine
Gabeln

Dangelgeschirre

Fritz Kloß.

Suche ein kleines Mnim
alte Kartoffel«

Adolf Blumenthal
Wige vchiiÄM
mit guter Gesellenprüfung

sucht Stelle in Konfektions-
laden oder Maßarbeit .

Angebote uni er G . W . 141
an dis Tagblattgeschäftsstelle .

Isiiilen-liurtkester
Dienstag, 2I . 3uni

«viel im 8M<m
Komödie in 3 Eliten von

Kran? (Vlolnar.

bin rü'e gsnrs Woeste stier
imä liefere M üesmte »ml kentbeselüete

keine Herren - unä Vsmen -Kleiclungs
kertig unä nach Mak

Strlek -Kostüme, - Kleiner , Pullover u .Westen
löett- , Eisest - , 1„elb- und ^ ussteuer -Wsseke

fertig unck am Ltück

stlstrstzen , Letten , vsunen - , Stepp - unci
Wolldecken

in nur anerkannt erstklassigen ffabrikaten

suß «rsqusms IksilLSkIuns
olliris

dlustsr- »nck -4usvvadl -8enckllNA vvsrcken auk Wunsch gerne vorgelegt.
Strengste Diskretion xvlrck rugesichert.

^ nkragen sinck ru richten unter bl . 11 . 141 un ckie DaLblattgesckLktsstelle .

Prima vollreifer

Limburger

bei ganzer »» N» » » »»
Kugel

Feinste

S °
so Rabatt !

NMiMNsk

Wm -NchlNW

MuteMse
Spunde
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